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Inhaltliche merkungen Z Werk aus Aufgrund se1ines Adressatenkreises
bietet schließlich Y » Denn dieses Buch schlielsen die Herausgeber, ass der ‚Libre
handelt VO  — Nserer Lieben Frau« Der de sanctia MarI1la« ursprünglich auftf Katala-
Schreibstil des ‚Libre de sancta Marla«“ nisch verfasst worden 1st. ES ex1istieren

noch wel katalanische Handschriften(S  — 1)as Werk enthäalt STarT' autoblo-
graphische Anklänge. Der Eremit rag un! mehrere ateinische Übersetzungen.
eindeutlig Zuge Liulls DIie Gleichsetzung Fur die atemiısche Version sel auf cdie Vo  —

VO. Marla mıt der Morgenrote Schluss Blanca Garı esorgte Edition 1mM )GOrpus
des Buches ass Llulls ruüuhere Erfolge Christianorum, Continuatlio mediaevalis«
als Troubadour denken. ESs 1st diese dritte 182 (Turnhout 2003 verwliesen.

och worauf IL beruht der hier VOI -Schrilift, nach der yArs inventıva veritatls«
un der ATS amatıva« 1290 In Montpellier gelegte CX Bine berechtigte rage,
verlasst, mıiıt der „seine neubearbei- zumal kein kritischer Apparat geboten
tefe Methode, .OTtt kennen un! lie- wird. Wer das Vorwort Jest. heraus:
ben, konkret erprobt. Denken un:! JeDe, ESs handelt sich die korriglerte Fassung
Wissenschafit und des Liebens flie- der vergriffenen altkatalanischen Ausgabe
ßen schließlich 1ın den einzıgen Weg VO  - Salvador Galmes. Die eutsche ber-
SaMMINCI), der bezeichnenderweise auf die SEIZUNG dieses Textes VO  — Elisenda Padröos
Gestalt Marılas angewendet wird“ (S XLI) 1st {lüssig lesbar un bietet bisweilen
Faszinierend 1St, wI1e Llull Systematik und ıne kongeniale Wiedergabe des katalanıi-
ystik, Theologie un! Kontemplation, schen riginals. Zum wissenschaftlichen
volkstümliche Marienfrömmigkeit un! £€eDTrauCc. waren eın Apparat miı1t Parallel-
akademische Mariologie TuCchlo0s verbin- tellen un! eın Stichwortregister wünsch-
det. Deshalb werden die Autoren N1IC bar. Angesichts der spärlichen Schriftzitate
müde, diese Besonderheit Llulls beto- Llulls konnte auf en Bibelstellenregister
LEIL gelingt WE auf diese Weise, In verzichtet werden. Insgesamt regt die VOI-

seine Apologetik un! seine strenge Me- liegende Ausgabe, die urchweg gelungen
thodologie jene marianischen emente un! ansprechend gestaltet ISt, AT Be-

integrieren, die sich N1C ıIn den scho- schäftigung mıiıt un seiner Mariolo-
1elastischen theologischen Diskurs seiner

Zeitgenossen einfügen lielßsen“ (& Tübingen/Barcelona Annemarıe ayer
Der Abschnitt „6 Handschriftliche

Überlieferung“ (S XLVI EIWw: dürftig

Reiormation und TU Neuzeıt
Appold. Kenneth G OrthodoxIie als Kon- tionswesen durch den AUs$s Württemberg

sensbildung. Das theologische Disputa- stammenden Andreä un! dem aufi-
t1onswesen der Universita Witten- kommenden Piıetismus Sind iraglos TÜr

diese Fragestellung hervorragend geelg-berg zwischen 1570 un! 1 TE (Beitrage
net; weil die Quellendichte ZU. einenZULE historischen Theologie, %

Tübingen: Mohr iebeck 2004 GeDb., ine Analyse der vertire Lehrme:i-
VUII, 359 84,- NUuNsSCHI über einen Jängeren Zeitraum CI -

laubt ZU. andern ber uch die Vana-
Mehr als 3 000 gedruckt vorliegende tionsbreıite der theologischen Meinungen

In einem bestimmten Zeitabschnit CI-Disputationen dus der Zeıt zwischen
kennbar werden ass Insoifern wird über574 un 1710 bilden die Quellengrund-

lage der vorliegenden Studie, die als Ha- die Disputationen ıne konzlise eKOonNn-
bilitationsschrift Iüur das Fach Kirchen- struktion des theologischen Diskurses
un! Dogmengeschichte der eologl- der Wittenberger Universita möglich.
schen der Martin-Luther-Univer- ach einer Napp gehaltenen Finlei-
S1ıtTa Wittenberg erarbeitet wurde. LUNg, die ın her oberflächlicher Weise

VOT em auf das Forschungskonzept derIhr zentrales Erkenntnisinteresse gilt der
rage, inwleweılt das VO.  - der (alteren Konfessionalisierung un! Darstellungen
Forschung vorgegebene und bislang yAbe (weithin vernachlässigten Wittenber-
noch) weitgehend akzeptierte „Bild der CI Universitätsgeschichte EZU! nımmt,
doktrinalen Einheıit iın der lutherischen untersucht der VT 1Im erstien Abschnitt der
Orthodoxie“ > 3) 1m Lichte uel- Arbeit die formalen un! institutionellen

Rahmenbedingungen des theologischenlen Korrigleren 1st. Die ausgewertelien
Disputationen aus der Zeıt zwischen der Disputationswesens der Leucorea Be-
euordnun: des theologischen Disputa- handelt werden die vielfältigen Normile-
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theologischen NC mehr unreflektiert die ede seınrungsmechanismen des
Diskurses Urc Kontrollmechanısmen können. Allerdings, uch 1€es wird deut-
ZeHSUT, Verhaltenserwartungen der ()D lich, herrschte keine Beliebigkeit 1ın dem
rigkeit, unıversıitare Ordnungen) über VO  - aulseren aktoren (Z den
materiale Regulisierungsfaktoren Schrift- Dreißigjährigen rleg) mitgepragten

theologischen Diskurs WarT der WorTt-PIINZID, Confessio Augustana Invarlata)
aut des siebten Tiıkels der Coniessio Au-un Praxisbezug (Kontroverstheologie,

Katechese) DIS den vornehmlich In gustana bei er Individualität ben die
der Kontroverstheologie aufscheinenden Grundlage „derT individuellen ImprovIisa-
rTeENzen der Diskursmöglichkeiten. Dıe t1ionen“ 309 die Amtslehre ingegen bel

en nterschieden 1mM Ansatz der Ort,Möglichkeiten einer nhaltlichen Normile-
dasrung des theologischen Disputationswe- theologische Zentralanliegen

SCI15 somı1t vielfältig. Gleichwohl, wahrer Seelsorge (was semantisch 1m Be-
1es zeig der zweiıte Abschnitt des Buches oriff des pPaSCCIC ZU Ausdruck gebrac
anhand einer quantitatıven Auswertung wurde) politische Übermächtigung

wıe geistlichen Missbrauch ZUrTr Spracheder Disputationsthemen, ZCUSCH die jel-
falt der erorterten Fragen un! die Relati- bringen Außerdem, der \48 gelte
vierung der eigenen Konfessionskirche, darau{tf auimerksam machen, ass die
der als wahrer Partikularkirche ben un Ilutherischen Theologen nicht 11UI dem
der Status einer olchen zugesprochen Absolutheitsanspruc: ihres konfessionel-
wurde, VO  . einer Aufgeschlossenheit len Gegners, der katholischen Kirche, WI1-
un Toleranz, die ihrerselts einen en dersprachen, sondern uch dem Exklusi1i-
Trad „diskursiver Autonomie“ (315) vitätsanspruch der eigenen Kirche wehr-
innerhal| der ZUr Voraussetzung FIe  5 em s1e wiederholt eionten, ass
en Dies hat, der VE Konsequenzen das eil uch außerhalb der eigenen KT
für die Einschätzung des Verhältnisses VOo  . che en sel, verwahrten S1E sich BeS
Politik un! eligion 1mM frühneuzeitlichen gCIH einen Absolutheitsanspruch für die
Konfessionsstaat Diıe theologischen Fa- eigene Konfession.
ultaten können ben nicht simplifizie- Miıt seinen überzeugend erarbeiteten
rend als Motoren 1Im Konfessionalisie- Forschungsergebnissen eistet der VT aus

betrachtet werden, als kirchen- un theologiegeschichtlicherrTuNgSPIOZCS>
quasi-Handlanger obrigkeitlichen illens Perspektive einen wichtigen Beıtrag ur
Ihr rad relativer Autonomie 1st viel- Diskussion Dimension un Reich-
mehr wesentlich er einzuschätzen, weite des Konfessionalisierungsprozesses
chloss uch den Entwurt VO  — ırchen- In der iruüuhen Neuzeıt Wurde bislang
modellen 1n, die den obrigkeitlichen dem Etatismus der ursprünglichen, ma lß-
Herrschaftsanspruch über die (territoriale geblich VO  S Heılinz Schilling un oligang
Konfessions)Kirche neglerten der Reinhardt inaugurlerten Forschungskon-
mindest relatıvierten. zeptionen vorwiegend aus der IC mik-

Den Nachweis hierfür jeilert der UTtfOr rohistorisch arbeitender (Kirchen) Histor1-
1M dritten, weıltaus ausführlichsten Teil ker widersprochen, werden 11U.  — her-
der Arbeit, der sich auft en einziges kömmliche Vorstellungen VO  — Konfessio-

uch aus$s Sicht derema, die Ekklesiologie 1n den eologi- nalisierung
schen Disputationen, konzentriert. Spa- Theologiegeschichte In gestellt. Al-
estiens 1n diesem Abschnitt wird eutlich, lerdings, un iıne Antwort auf diese rage
ass die Theologen der eUCorTEa ihre Kır- bleibt der Vf CcChuldig, wäre eingedenk
chenentwürtfe ben NIC. (jedenfalls N1IC der rigiden Zensur 1n der Ara der kirchen-

ES 741n erster ınle) den Bedürinissen des politischen en! Kursachsen
Irüuhmodernen taates orlentierten, SOINl- iragen, inwliewelt die relative
ern selbstreferentiell ekklesiologische Autonomie der Wittenberger Universität
Problemstellungen diskutierten Von be- 1mMm Untersuchungszelitraum zwischen
sonderem Interesse hierbei 1st die Vielfalt 1 und FA nicht den (relativ gefes-
der denk-möglichen Posiıtionen, als deren tigten Konfiessionsstaat 2 KT Voraussetzung
extiremste Varlanten die ekklesiologischen hat Wenn dem ware, annn verwlese
Nntwurie VO Balthasar Meisner 158/- die unıversıitare Autonomie weniger aufti
1626 un Martine (  0-—1  ) Freiraume enn aufi einen nicht estehen-
vorgestellt werden. Von „der“ doktrinalen den obrigkeitlichen Regulierungsbedarf.
Einheit der utherischen rthodoxie wird ultga Norbert Haag
nach der Lektüre dieses Abschnittes ohl
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